
Mitte Januar habe die Submissi-
on für die Arbeiten am Rückhalte-
becken Dietenbach im Umkircher
Rathaus stattgefunden, erläuterte
Umkirchs Bürgermeister Walter
Laub in der jüngsten Verbandsver-
sammlung. Die Firma „Böwingloh
und Helfbernd“ habe mit einer
Bausumme von 5,1 Millionen Euro
brutto das wirtschaftlichste Ange-
bot vorgelegt, berichtete Laub. In
der Region baut die auf Tief-, Was-
ser- und Landschaftsbau speziali-
sierte Firma auch im Ortenaukreis
an der Schutter, an der Elz fürs Re-
gierungspräsidium und für die an-
stehende Bundesgartenschau in
Heilbronn.

Ein Grund für das günstige An-
gebot sei, erläuterte der mit den
Planungen beauftragte Ingenieur
Matti Gerspacher vom Büro
„Fichtner Water & Transportati-
on“ (FWT) aus Stuttgart, dass das
Bauunternehmen hier Material
einbauen kann, für das es an an-
derer Stelle Geld für die Entsor-
gung bekomme. Das sei derzeit
eine gängige Praxis, meinte auch
BürgermeisterLaub,dennochsoll-
te das Material vorm Einbau hin-
sichtlich Qualität und Schadstoff-
freiheit überprüftwerden,was die
Verbandsversammlung auch be-
fürwortete. Immerhin sollen mehr
als 3.000 LKW-Ladungen eines ge-
nau definierten Kies-Erde-Gemi-
sches hier verbaut werden.

Der notwendige Grunderwerb

Das Regenrückhaltebecken Dietenbach wird saniert und ausgebaut

mit der Stadt Freiburg sei vollzo-
gen, die entsprechende Verträge
mit dem Fürstenhaus Hohenzol-
lern seien beim Notar, die formale
Waldumwandlung sei vollzogen
und die für die Arbeiten notwen-
digen Bäume gerodet worden, be-
richtete Planer Gerspacher. Der
Auftrag für die Arbeiten sei erteilt,
Ende März habe zudem die
Bauanlaufbesprechung, wenn
auch wieder mit neuen Ansprech-
partnern bei der Bahn, stattgefun-
den, so dass es nun losgehen kön-
ne.

Zur Entwurfsplanung von 2012
geändert habe sich das erdbauli-
che Sanierungskonzept für das
Becken, informierte Gerspacher,
Hintergrund seien forstrechtliche
Auflagen und eigentumsrechtli-
che Fragen, die die ursprünglich
vorgesehene größere Waldinan-
spruchnahme im inneren Becken-
raum verhinderte. In der Folge sei
das Konzept umgeplant worden,
was sogar eine vereinfachte bauli-
che Umsetzung bei längeren
Transportwegen im Baufeld als
Folge habe. Für die Umplanungen
und die damit verbundene Kos-
tensteigerung um knapp 15 Pro-
zent bei geringer als erwartet aus-
fallenden Förderungen durch das
Land möchte das Büro nun eine

Umkirch/Gottenheim. Am 10.
April haben die Bauarbeiten für
die Sanierung und den Ausbau
des Regenrückhaltebeckens
Dietenbach, das auf Freiburger
Gemarkung liegt und die Unter-
lieger Umkirch und Gottenheim
vor Hochwasser schützen soll,
begonnen. Der Auftrag für die
Bauarbeiten für das insgesamt
rund 5,75 Millionen Euro teure
Projekt ging an die Firma „Bö-
wingloh und Helfbernd“ aus Verl
in Nordrhein-Westfalen.

Honorarerhöhungum55.000Euro
brutto. Weiterhin bat der Inge-
nieur um eine Nachtrags-Verein-
barung für Leistungen zur Projekt-
steuerung mit Stunden-weiser
Abrechnung. Beidem stimmte die
Verbandsversammlung zu, auch
wenn Bürgermeister Laub an-
merkte, dass man sichvon seinem
IngenieurbürovonAnfang an eine
optimale technische Lösung er-
wartet hatte. Und die Förderricht-
linien des Landes seien ebenfalls
von Anfang an bekannt gewesen.

Ebenfalls Zustimmung fanden
weitere Aufträge an Ingenieurbü-
ros zur Bauüberwachung und
Baubegleitung. Die Gesamtkosten
für die Beckensanierung und Er-
tüchtigung, nach der das Dieten-
bachbecken einem 100-Jährigen
Hochwasser standhalten soll, be-
laufen sich nun auf rund 5,75 Mil-
lionen Euro brutto, die Bahn, de-
ren dritte und vierte Gleis später
direkt zwischen dem Becken und
der Autobahn verlaufen soll, be-
teiligt sich mit gut 3,4 Millionen
Euro, vom Land wird eine Förde-
rung in Höhe von gut 1,5 Millionen
Euroerwartet, sodassaufdenEnt-
wässerungsverband Moos, der
auch der Bauträger ist, noch ein
Eigenanteil von derzeit berechne-
ten 771.000 Euro entfällt. (mag)

Das Hochwasserrückhaltebecken Dietenbach auf Freiburger Gemarkung
kurz vor seiner Sanierung. Foto: mag
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Die Bahn beteiligt sich


